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Sehr geehrte Damen und Herren, im südlichen Bereich des geplanten Abbaugebietes sind vom 
Niedersächsischen Landesamt von Denkmalpflege drei Bodendenkmale Lengde FStNr. 5, 6, 7, 
eingetragen (Anlage). Die Eintragungen basieren auf Auswertung der Ortsakten und von Luftbildern. 
Während FStNr. 5 für die vorliegende Planung irrelevant ist, handelt es sich bei Lengde 6 und 7 um 
Bodendenkmale, deren Zerstörung durch Bodenabbau nur möglich ist, wenn ein überwiegendes 
öffentliches Interesse dafür nachgewiesen wird und in diesem Fall ihrer Zerstörung eine fachgerechte 
Ausgrabung, Dokumentation und die Bergung der Funde (§6 NDSchG) vorausgehen. Die beiden 
betroffenen Flächen sind rot auf der angehängten Karte markiert. 
Im Rahmen der Umweltverträglichkeitsstudie kann der Versuch unternommen werden, durch 
archäologische Prospektionen die genauen Grenzen, die aktuelle Erhaltung und die genaue 
Ansprache der archäologischen Befunde zu konkretisieren. Diese Daten können eine qualifizierte und 
raumscharfe Abwägung erleichtern und helfen, ggbfls. geeignete Maßnahmen im Fall einer 
Anwendung von & 6 NDSchG zu entwickeln. 
Für die übrigen Flächen, die auf der angehängten Karte nicht farbig eingetragen sind, werden seitens 
der Archäologie keine Bedenken oder Anregungen vorgetragen. 
Ich bitte Sie, den schriftlich von mir formulierten Belang in die Antragskonferenz einzubringen, damit 
ich nicht persönlich an dem Scoping-Termin teilnehmen muss. Für eine kurze Bestätigung wäre ich 
Ihnen dankbar. 
 
Mit freundlichen Grüßen, 
 
i.A. 

 
Niedersächsisches Landesamt für Denkmalpflege 

 
Husarenstr. 75 
3126 Braunschweig 
Tel.  
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Gemarkung Lengde
Ortsteil / alte
Ortsbezeichnung

Gemeinde Vienenburg, Stadt

Samtgemeinde

Landkreis Goslar

Regierungsbezirk Braunschweig

NLD - Archäologie FStK
Archäologische Inventarisation

Lagebezeichnung FStNr. 5 Identifikationsnummer

153/6284.00005-F

TK25
4029 Vienenburg

Erfassung
AFP-LuBi 17 06 1992

Luftbild-Archiv-Nr.
4128/00004-002 (01)

Neg. vorhanden: Nein Altfoto: Nein
Dia vorhanden: Nein Plan/Zeichn.: Nein

DGK 5
4029/10 Wiedelah-Nord

R. i M

44 02 240

H. i M

57 60 440

Koordinatengenauigkeit
20 - 50 m

Eigentümer benachrichtigt am:

Objektbezeichnung: Graben (Erdbauwerk) /Gräben doppelt

1) Südöstlich von Lengde zwischen dem Galgenberg und den Harlingerberg. ( 11/2000)
2) In mehreren Getreidefeldern sind - neben den Spuren einer Bauschuttdeponie - großflächig alte

Flurgrenzgräben als positive Bewuchsmerkmale zu erkennen. ( 11/2000)
3) Fundumstände / Maßnahmen / Grabungen mit Funden:

- Befliegung (Luftbild), 17.06.1992, 15.07.1992, F: , FM:
Befliegung 4128/004-2 ( 6/1992)
( 17.06.1992)

4) Ansprache durch Unbestimmte Zeitstellung: Grabenwerk mit Doppelgraben,
Siedlungsspuren; unbestimmte Zeitstellung: Grubenhäuser. ( 11/2000)

9) Lit.:Grunwald, L. 2000: Flugprospektion in Niedersachsen: Luftbilder der Jahre 1989-1996. Teil II:
Regierungsbezirk Braunschweig. NNU-Beiheft 5. 2000. bes. 56, 57 Kat.Nr. BS 120

Letzte Bearbeitung durch:
11/2000

Textgliederung
1 Lage, Name

- Naturräumliche Situation/Umgebung
- Hinweise zur Auffindung im Gelände
- Überlieferter Flurname
- Name des Denkmals

2 Beschreibung der Fundstelle (Typus, Maße,
Zustand)

3 Entdeckung, Untersuchung, Ergebnisse
- Finder/Fundmelder, Fundzeit,

Fundumstände
- Grabungen und sonstige Eingriffe

(Bohrungen etc ) mit Befunden
- Funde, Fundverbleib

4 Datierung/Interpretation
5 Historische Bezüge

- Geschichte des Objektes (Ersterwähnung
als archäologisches Objekt u ä )

- volkstümliche Überlieferungen o ä
6 Wertung (wissenschaftlich, didaktisch)
7 Bewuchs, Nutzung, Bebauung
8 Hinweise zur denkmalpflegerischen Praxis

- Ältere Listen, Verzeichnisse o ä
- Beschilderung
- Hinweise auf besondere Gefährdung
- Schutzmaßnahmen

9 Literatur, Schriftquellen

angelegt: Archäologische Inventarisation

geändert:

Datum des Ausdrucks: 18 01 2023

1 0 FStK Einzel und Gruppen

Seite 1 von 1
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Gemarkung Lengde
Ortsteil / alte
Ortsbezeichnung

Gemeinde Vienenburg, Stadt

Samtgemeinde

Landkreis Goslar

Regierungsbezirk Braunschweig

NLD - Archäologie FStK
Archäologische Inventarisation

Lagebezeichnung FStNr. 6 Identifikationsnummer

153/6284.00006-F

TK25
4029 Vienenburg

Erfassung
AFP-LuBi 17 06 1992

Luftbild-Archiv-Nr.
4128/004-02

Neg. vorhanden: Nein Altfoto: Nein
Dia vorhanden: Nein Plan/Zeichn.: Nein

DGK 5
4029/10 Wiedelah-Nord

R. i M

44 02 240

H. i M

57 60 440

Koordinatengenauigkeit
20 - 50 m

Eigentümer benachrichtigt am:

Objektbezeichnung: Grenzgraben/-wall /Flurgrenzen

1) Von Vienenburg nach Lengde führenden Kreisstraße K 34. ( 11/2000)
2) In dem Luftbild liegt ein doppelter paralleler Grabenverlauf vor. ( 11/2000)
3) Fundumstände / Maßnahmen / Grabungen mit Funden:

- Befliegung (Luftbild), 17.06.1992, 15.07.1992, F: FM:
Befliegung 4128/004-2 ( 6/1992)
( 17.06.1992)

4) Ansprache durch : Unbestimmte Zeitstellung: Grabenwerk mit Doppelgraben,
Siedlungsspuren; unbestimmte Zeitstellung: Grubenhäuser. ( 11/2000)

9) Lit.:Grunwald, L. 2000: Flugprospektion in Niedersachsen: Luftbilder der Jahre 1989-1996. Teil II:
Regierungsbezirk Braunschweig. NNU-Beiheft 5. 2000. bes. 56, 57 Kat.Nr. BS 120

Letzte Bearbeitung durch:
11/2000

Textgliederung
1 Lage, Name

- Naturräumliche Situation/Umgebung
- Hinweise zur Auffindung im Gelände
- Überlieferter Flurname
- Name des Denkmals

2 Beschreibung der Fundstelle (Typus, Maße,
Zustand)

3 Entdeckung, Untersuchung, Ergebnisse
- Finder/Fundmelder, Fundzeit,

Fundumstände
- Grabungen und sonstige Eingriffe

(Bohrungen etc ) mit Befunden
- Funde, Fundverbleib

4 Datierung/Interpretation
5 Historische Bezüge

- Geschichte des Objektes (Ersterwähnung
als archäologisches Objekt u ä )

- volkstümliche Überlieferungen o ä
6 Wertung (wissenschaftlich, didaktisch)
7 Bewuchs, Nutzung, Bebauung
8 Hinweise zur denkmalpflegerischen Praxis

- Ältere Listen, Verzeichnisse o ä
- Beschilderung
- Hinweise auf besondere Gefährdung
- Schutzmaßnahmen

9 Literatur, Schriftquellen

angelegt: Archäologische Inventarisation

geändert:

Datum des Ausdrucks: 18 01 2023

1 0 FStK Einzel und Gruppen

Seite 1 von 1
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Gemarkung Lengde
Ortsteil / alte
Ortsbezeichnung

Gemeinde Vienenburg, Stadt

Samtgemeinde

Landkreis Goslar

Regierungsbezirk Braunschweig

NLD - Archäologie FStK
Archäologische Inventarisation

Lagebezeichnung FStNr. 7 Identifikationsnummer

153/6284.00007-F

TK25
4029 Vienenburg

Erfassung
AFP-LuBi 17 06 1992

Luftbild-Archiv-Nr.
4128/004-02

Neg. vorhanden: Nein Altfoto: Nein
Dia vorhanden: Nein Plan/Zeichn.: Nein

DGK 5
4029/10 Wiedelah-Nord

R. i M

44 02 240

H. i M

57 60 440

Koordinatengenauigkeit
20 - 50 m

Eigentümer benachrichtigt am:

Objektbezeichnung: Siedlung sspuren

1) Im Bereich des Okerhochufers. ( 11/2000)
2) Das Luftbild bestätigt den alten Eintrag einer Siedlungsstelle im Mtbl. 2231, Vienenburg, von 1905.

( 11/2000)
3) Fundumstände / Maßnahmen / Grabungen mit Funden:

- Befliegung (Luftbild), 17.06.1992, 15.07.1992, F: , FM:
Befliegung 4128/004-2 ( 6/1992)
( 17.06.1992)

4) Ansprache durch Unbestimmte Zeitstellung: Grabenwerk mit Doppelgraben,
Siedlungsspuren; unbestimmte Zeitstellung: Grubenhäuser. ( 11/2000)

8) Eine Geländebegehung wäre wünschenswert. ( 11/2000)
9) Lit.:Grunwald, L. 2000: Flugprospektion in Niedersachsen: Luftbilder der Jahre 1989-1996. Teil II:

Regierungsbezirk Braunschweig. NNU-Beiheft 5. 2000. bes. 56, 57 Kat.Nr. BS 120

Letzte Bearbeitung durch:
11/2000

Textgliederung
1 Lage, Name

- Naturräumliche Situation/Umgebung
- Hinweise zur Auffindung im Gelände
- Überlieferter Flurname
- Name des Denkmals

2 Beschreibung der Fundstelle (Typus, Maße,
Zustand)

3 Entdeckung, Untersuchung, Ergebnisse
- Finder/Fundmelder, Fundzeit,

Fundumstände
- Grabungen und sonstige Eingriffe

(Bohrungen etc ) mit Befunden
- Funde, Fundverbleib

4 Datierung/Interpretation
5 Historische Bezüge

- Geschichte des Objektes (Ersterwähnung
als archäologisches Objekt u ä )

- volkstümliche Überlieferungen o ä
6 Wertung (wissenschaftlich, didaktisch)
7 Bewuchs, Nutzung, Bebauung
8 Hinweise zur denkmalpflegerischen Praxis

- Ältere Listen, Verzeichnisse o ä
- Beschilderung
- Hinweise auf besondere Gefährdung
- Schutzmaßnahmen

9 Literatur, Schriftquellen

angelegt: Archäologische Inventarisation

geändert:

Datum des Ausdrucks: 18 01 2023

1 0 FStK Einzel und Gruppen

Seite 1 von 1
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
mit Schreiben vom 16.01.23 haben Sie uns eine Einladung zur Antragskonferenz für ein 
Raumordnungsverfahren / zum Scoping-Termin im Zuge eines Genehmigungsverfahrens zum 
Vorhaben "Erweiterung Trockenabbau Lengde-Ost" übersandt. Aus terminlichen Gründen werden 
wir an der Antragskonferenz/Scoping-Termin am 14.02.23 leider nicht teilnehmen können. Dennoch 
möchten wir mitteilen, dass wir das Vorhaben aus volkwirtschaftlichen, rohstoffwirtschaftlichen und 
betriebswirtschaftlichen Gründen grundsätzlich befürworten. So dient das Vorhaben der 
verbrauchsnahen Förderung bzw. Bedarfsdeckung von Kies und Sand und verschafft der 
Mascheroder Sand + Kies GmbH den notwendigen weiteren Zugang zur vorhandenen Rohstoffbasis. 
 
Freundliche Grüße 
 

 
 

 
 
INDUSTRIE- UND HANDELSKAMMER 
BRAUNSCHWEIG 
Brabandtstr. 11 
38100 Braunschweig 
 
Telefon:  

 
https://www.ihk.de/braunschweig 
 
Informationen zur Verarbeitung Ihrer Daten durch die IHK finden Sie hier. 
 

 
 
 

7 / 29



8 / 29



9 / 29



 

 

 

Bezirksstelle Braunschweig 
 

Helene-Künne-Allee 5 
38122 Braunschweig 
Telefon:  
Telefax:  

 

Landwirtschaftskammer Niedersachsen ● Helene-Künne-Allee 5 ● 38122 Braunschweig 

 

 

Regionalverband Großraum Braunschweig 

Frau Kuhlmann 

Frankfurter Straße 2 

38122 Braunschweig 

 
 
 
 
 
 
 

Internet: www.lwk-niedersachsen.de 

Bankverbindung 
IBAN: DE79 2805 0100 0001 9945 99 
SWIFT-BIC: SLZODE22XXX 
 
Steuernr.: 64/219/01445 
USt-ldNr.: DE245610284 
 
 

  

Ihr Zeichen Unser Zeichen Ansprechpartner I in Durchwahl E-Mail Datum 

2.5.7 25-2-GS-Cro  -   08.02.2023 

 
 

Raumordnungsverfahren sowie naturschutzrechtliches Genehmigungsverfahren zum Vor-
haben „Trockenabbau Lengde-Ost“ 
-Antragskonferenz- 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
sehr geehrte Frau Kuhlmann, 
 
die Mascheroder Sand und Kies GmbH plant die Erweiterung eines Trockenabbaus um rd. 30 ha 
östlich der Ortschaft Lengde innerhalb eines Vorbehaltsgebiets Landwirtschaft und Vorbehaltsge-
biets Rohstoffgewinnung (Kiessand). Im derzeit gültigen Flächennutzungsplan wird das Areal bereits 
als Fläche für die Rohstoffgewinnung ausgewiesen, entsprechende Bodenabbaugenehmigungen 
liegen vor. Die Wiederverfüllung der Abbaufläche wird voraussichtlich in rd. 20 Jahren abgeschlos-
sen sein.  
Zur Festsetzung des Untersuchungsrahmens werden wir als Träger öffentlicher Belange und land-
wirtschaftliche Fachbehörde im Rahmen des Scopings beteiligt und kommen nach Durchsicht der 
Unterlagen hinsichtlich der von uns zu vertretenden Belange zu folgendem Ergebnis: 
 
Aufgrund der unmittelbaren Nähe zu den westlich des Plangebiets gelegenen Hofstellen, ist zu un-
tersuchen, ob das Vorhaben in Konflikt zu bereits konkreten Entwicklungsabsichten der Betriebe 
steht. Dies kann sowohl bauliche als auch betriebsstrukturelle Entwicklungen betreffen. Um eine 
Einschränkung möglicher Entwicklungsabsichten zu verhindern, sind im Vorfeld Gespräche mit den 
Betriebsleitern zu führen und die Ergebnisse entsprechend darzulegen. 
 
In diesem Zusammenhang ist auch anzuführen, dass die Betroffenheit der innerhalb des Plangebiets 
wirtschaftenden Betriebe durch den temporären Flächenentzug über voraussichtlich 20 Jahre dar-
zustellen ist. Diese ist in Bezug zur insgesamt bewirtschafteten Fläche und jeweiligen Betriebsaus-
richtung der bisherigen Flächenbewirtschafter zu setzen. Daraus können sich Indizien auf mögliche 
Gefährdungen der Wirtschaftsfähigkeit und Existenzen der betroffenen Landwirtschaftsbetriebe er-
geben.  
 
Nach der Kiessandgewinnung soll die Abbaufläche wiederverfüllt und zurück in die landwirtschaftli-
che Nutzung überführt werden. Dies kann nur durch eine fachgerechte Rekultivierung erfolgen. Die 
einzelnen Schritte der Rekultivierung sind im Vorfeld näher zu erläutern und durch messbarer Krite-
rien zu definieren. Anhand dessen kann am Ende das Erreichen des Rekultivierungsziels beurteilt 

— 
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und eine landwirtschaftliche Folgenutzung gewährleistet werden. Vor diesem Hintergrund kann eine 
fachliche Begleitung der Rekultivierungsmaßnahmen hilfreich sein. 
 
Mit den Maßnahmen M2 und M3 werden diverse Anpflanzungen entlang des Plangebiets festge-
setzt. In dem Zusammenhang ist zu erläutern, wie eine landwirtschaftliche Flächenbewirtschaftung 
im Randbereich dieser Maßnahmenflächen nach der Rekultivierung ungehindert (Wurzelmasse, Ge-
äst, Beschattung) ermöglicht werden soll.  
 
Da für die Erweiterungsfläche fast ausschließlich landwirtschaftliche Flächen beansprucht wird, 
kommt der flächensparenden Kompensation zur Vermeidung der Doppelbelastung der Landwirt-
schaft durch weitere Flächenentzüge und Flächeninanspruchnahmen eine große Bedeutung zu. Vor 
diesem Hintergrund ist zu untersuchen, in welcher Art und Weise diesem Belang Rechnung getra-
gen werden kann und soll. Dabei sind sowohl die erforderlichen Kompensationsmaßnahmen als 
auch die flächensparende Verwendung möglicher Ersatzgelder zu berücksichtigen. In diesem Zu-
sammenhang weisen wir darauf hin, dass der maßgebliche und sich stets verknappende landwirt-
schaftliche Produktionsfaktor Boden einen gemäß §15 (3) BNatSchG zu berücksichtigenden agrar-
strukturellen Belang darstellt. 
 
Wir bitten um Berücksichtigung der o.g. Aspekte und Erarbeitung entsprechender Unterlagen, um 
uns eine Bewertung des Vorhabens im weiteren Verfahren aus landwirtschaftlicher Sicht zu ermög-
lichen und dessen Auswirkungen für die Landwirtschaft im besten Fall abzumildern. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 

gez.  
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Bezirksstelle Braunschweig 
 

Helene-Künne-Allee 5 
38122 Braunschweig 
Telefon:  
Telefax:  

 

Landwirtschaftskammer Niedersachsen ● Helene-Künne-Allee 5 ● 38122 Braunschweig 

 

 

Regionalverband Großraum Braunschweig 

Frau Kuhlmann 

Frankfurter Straße 2 

38122 Braunschweig  

 
 
 
 
 
 
 

Internet: www.lwk-niedersachsen.de 

Bankverbindung 
IBAN: DE79 2805 0100 0001 9945 99 
SWIFT-BIC: SLZODE22XXX 
 
Steuernr.: 64/219/01445 
USt-ldNr.: DE245610284 
 
 

  

Ihr Zeichen Unser Zeichen Ansprechpartner I in Durchwahl E-Mail Datum 

2.5.7 25-2-GS-Cro  -   20.02.2023 

 
 

Raumordnungsverfahren sowie naturschutzrechtliches Genehmigungsverfahren zum Vor-
haben „Trockenabbau Lengede-Ost“ 
-Antragskonferenz- 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
sehr geehrte Frau Kuhlmann, 
 
als Nachtrag zur Antragskonferenz vom 14.02.2023 und zu unserem Schreiben vom 08.02.2023 
verweisen wir auf unsere Stellungnahmen vom 04.12.2020 und 04.01.2021 zu diesem Vorhaben, 
welche wir Ihnen hiermit zur Kenntnis mitsenden. 
Die darin angeführten Punkte zur Wiederverfüllung und Rekultivierung der Abbauflächen, zur Nut-
zung landwirtschaftlicher Wege, zur Berücksichtigung der vorhandenen Beregnungsleitungen, Drai-
nageleitungen und benachbarten Betriebsgebäude, zur Abmilderung negativer agrarstruktureller 
Auswirkungen z.B. durch Flächentausche sowie zur Beweissicherung im Hinblick auf das Was-
serdargebot erhalten wir weiterhin aufrecht und bitten um Beachtung. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 

 
 

 
 
 
 

 

— 
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als nicht zielführend. Aus unserer Sicht ist aller vorhandener Oberboden vordringlich vor Ort zur 
landwirtschaftlichen Rekultivierung zwischenzulagern. 
 
Daneben wäre die fachliche Umsetzung zur landwirtschaftlichen Folgenutzung zu untersuchen und 
aufzuschlüsseln. In der Tischvorlage ist hierzu nichts für uns auffindbares aufgeführt. 
 
Für die bestehenden Transportwege wären mit den örtlichen Eigentümern, dem Realverband, für 
die dann weiter andauernde Nutzung als solche, entsprechende Nutzungsverträge abzuschließen 
und vorzulegen. Der landwirtschaftliche Verkehr auf diesen Wegen darf durch den Transportverkehr 
nicht behindert werden. Dies gilt sowohl für die Qualität der Wegetrassen als auch die nutzbare 
Breite und Frequenz der Wege bei Transportverkehr. 
 
Im Abbaugebiet befinden sich ortsfeste Systeme das Beregnungsverbandes Lengde. Mit diesem 
Verband als Eigentümer und Nutzer dieser Beregnungsanlagen ist vorab die Nutzung der 
verbleibenden Beregnungsmöglichkeit vertraglich zu regeln. Ggf. ist eine technische Anpassung z.B. 
durch Umlegung der Leitungssysteme frühzeitig zu ermöglichen und vom Verursacher zu 
übernehmen. 
 
Mit der in der Tischvorlage skizzierten Ausformung der geplanten Erweiterung wird in die 
bestehende Agrarstruktur der landwirtschaftlichen Nutzflächen in der Örtlichkeit u.W. unzweckmäßig 
und insbesondere für die Zukunft hinderlich eingegriffen. Hier sollten nach Möglichkeit doch 
dauerhaft einheitliche Bewirtschaftungsmöglichkeiten der landwirtschaftlichen Grundstücke 
ermöglicht werden. Hierbei wäre in diesem Zusammenhang doch auf eine mögliche Tauschbarkeit 
von Flächen (-Grenzen) einzuwirken. 
 
Hinzuweisen wäre aus unserer Sicht auf eine mögliche eingeschränkte Standsicherheit der in der 
Örtlichkeit ansässigen landwirtschaftlichen Betriebsgebäude, auch unter Berücksichtigung einer 
künftigen Betriebsentwicklung bei dem Heranrücken der Abbauflächen. Auch wenn die offen 
gelegten Abbauten nur temporär bis zur möglichen Verfüllung diese Sicherheit nur für eine 
Zeitspanne nicht gewährleisten können. 
 
Bitte beachten Sie in dem weiteren Planverfahren unsere Ausführungen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
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5. Weiterhin muss mit dem örtlichen Realverband bzgl. der Wegenutzung eine 

vertragliche Regelung gefunden werden. Es darf aber unter keinen Umstän-

den der landwirtschaftliche Verkehr behindert werden. 

 

6. Im Abbaugebiet befinden sich ortsfeste Beregnungssysteme. Hier muss mit 
dem Beregnungsverband Lengde als Eigentümer und Nutzer im Vorfeld eine 

vertragliche Regelung getroffen werden. Ggf. müssen für die Umlegung von 

Leitungen die Kosten durch den Verursacher getragen werden. 

 

7. Um die angrenzenden Flächen bestmöglich zu Bewirtschaften ist ggf. auf 
eine mögliche Tauschbarkeit von Flächen (-Grenzen) einzuwirken. 

 

8. Hinweisen möchten wir abschließend noch auf eine mögliche eingeschränkte 

Standsicherheit der in der Örtlichkeit ansässigen landwirtschaftlichen Be-

triebsgebäude auch unter Berücksichtigung einer möglichen Betriebsent-
wicklung bei dem Heranrücken der Abbauflächen. 

Wir bitten ausdrücklich um Berücksichtigung der o.g. Punkte. 

 

 
Mit freundlichen Grüßen 

Geschäftsführerin 
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Realverband Lengde 

(Mitglied im Landschafts- 

pflegeverband Goslar) 

 

 

 

Beregnungsverband  Lengde 

 

 

  

 

Wasser- und Bodenverband 

Lengde 

 

 

 

               

         Lengde , den 20.02.2023 
 

 

Regionalverband Großraum Braunschweig 

Herrn André Menzel 

Frankfurter Straße 2 

38122 Braunschweig 

 

 

Vorab per e-Mail  

 

Unsere Stellungnahme im Rahmen der Antragskonferenz vom 14.02.2023 zur Erweiterung des 

Kiestrockenabbaus Lengde-Ost: 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

in Ergänzung unserer Stellungnahme vom 19.01.2020 (ergangen an den Landkreis Goslar, Fachdienst 

Umwelt und Naturschutz , , 38631 Goslar) nehmen wir nach 

Vorstellung auf der Antragskonferenz der, im Juli 2022 überarbeiteten Plänen und nach Beratung mit 

unseren Vorstandskollegen wie folgt Stellung: 

Der Realverband Lengde ist Eigentümer von Wegen und Gräben, die zur Bewirtschaftung und 

Erschließung der Flurstücke (land- und forstwirtschaftlichen Nutzflächen, sowie Siedlungsflächen) in 

der Gemarkung Lengde und Teilen der Gemarkungen Wiedelah und Schladen  dienen. Er ist nicht nur 

für deren Erhaltung und Pflege verantwortlich, sondern vertritt auch die Interessen der 

Landeigentümer für die Erschließung ihrer Flächen. 

Der Beregnungsverband Lengde ist Eigentümer einer Beregnungsanlage in der Gemarkung Lengde 

und Teilen der Gemarkung Wiedelah. Die Beregnungsanlage setzt sich zusammen aus einem 

Wasserentnahmerecht und baulichen Anlagen (Elektrischer Anschluß, Pumpen, unterirdische 

Beregnungsleitungen, Hydranten). Er ist nicht nur für deren Erhaltung und Pflege verantwortlich, 

sondern vertritt auch die Interessen der Landeigentümer hinsichtlich der beregnungstechnischen 

Erschließung ihrer Mitgliedsflächen. Die unterirdischen Beregnungsleitungen und Hydranten vor den 

landwirtschaftlichen Flurstücken befinden sich auf den Wege-Flurstücken des Realverbands Lengde. 

Der Wasser- und Bodenverband Lengde unterhält für die Landeigentümer in der Gemarkung Lengde 

und Teilen der Gemarkungen Beuchte und Schladen die gemeinschaftlich in den landwirtschaftlichen 

Flurstücken unterirdisch verlegten Drainagen. Während der Beregnungsverband für die Bewässerung 

zuständig ist, ist der Wasser- und Bodenverband für die Entwässerung der Flächen und der 

Realverband für das Abführen des Drainagewassers über dessen Gräben verantwortlich. 

Aufgrund dieser Verflechtung der drei Verbände erscheint es uns sinnvoll, eine gemeinsame 

Stellungnahme abzugeben. 
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Nach den vorgestellten Plänen sollen unsere Feldwege "Dielengrundweg" (Flurstück 9, Flur 5, 

Gemarkung Lengde) und "Galgenbergweg" (Flurstück 14/2, Flur 5, Gemarkung Lengde) in Mitten des 

Kiesabbaugebiets liegen. Beide Weg-Flurstück beherbergen am Rand eine unterirdische verlegte 

Beregnungsleitung, die nicht nur für die Bewässerung der zum Kiesabbau beantragten 

landwirtschaftlichen Nutzflächen, sondern als Bestandteil eines hydrologisch ausbalancierten 

Ringleitungsystem auch zur Wasserversorgung weiterer landwirtschaftlichen Nutzflächen dient. 

Der Realverband Lengde und der Beregnungsverband Lengde sind auf den Fortbestand und die 

Unversehrtheit dieser  Flurstücke, nicht zuletzt wegen ihrer Mehrfachfunktion (Wege, 

Beregnungsleitung) angewiesen und können deshalb auch einer, für die Dauer des Abbaus nur 

vorrübergehenden Funktionsbeeinträchtigung oder sogar Inanspruchnahme zum Zwecke des 

Kiesabbaus und Verfüllung nicht zustimmen. Vielmehr muss beim Kiesabbau ein ausreichender 

Abstand mit einem, dem Böschungswinkel angemessenen Schutzstreifen eingehalten werden. 

Die Planungsfläche grenzt an die, ebenfalls im Eigentum des Realverbands Lengde befindlichen 

Flurstücke "Osterheckeweg" (Flurstück 1/6, Flur 5, Gemarkung Lengde) und "Bergwannenweg" 

(Flurstück 31, Flur 4, Gemarkung Lengde). Es handelt sich jeweils um landwirtschaftliche Wege mit 

einer begrenzten, für den dauerhaften Schwerlastverkehr eines Kiesabbaus unzureichend 

ausgelegten Tragfähigkeit. Der Realverband Lengde wird eine Inanspruchnahme durch den 

Maßnahmenträger nicht zustimmen könne. Vielmehr muss beim Kiesabbau ein ausreichender 

Abstand mit einem, dem Böschungswinkel angemessenen Schutzstreifen eingehalten werden. 

Das für den Kiesabbau vorgesehene Flurstück 6 in der Flur 5 der Gemarkung Lengde ist in Teilen 

drainiert und damit nicht nur Mitgliedsfläche im Wasser- und Bodenverband Lengde, sondern auch 

Bestandteil eines Drainageverbundsystems, dass sich über viele Flurstücke unterschiedlicher 

Eigentümer erstreckt. Der Wasser- und Bodenverband kann einer Beseitigung des, auf dem Flurstück 

6 befindlichen Teil des Drainagesystems nur dann zustimmen, nachdem auf Kosten des 

Vorhabenträgers durch einen Hydrologen festgestellt wurde, dass die Beseitigung das 

Gesamtdrainagesystem in seiner Funktion nicht beeinträchtigt wird, bzw. der  Vorhabenträger sich 

verpflichtet die Kosten für die Funktionserhaltung des Drainagesystems dauerhaft (Ewigkeitsrecht) zu 

tragen. Zur Absicherung möglicher Forderungen des Wasser- und Bodenverbands Lengde und seiner 

Mitglieder für mögliche Vermögensschäden (z. B. Ernteverluste durch Vernässung) und mögliche 

Reparatur- und Instandhaltungskosten ist vom Vorhabenträger zugunsten des Wasser- und 

Bodenverbands Lengde eine ausreichende Haftungsrücklage in Form einer Bankbürgschaft über das 

Maßnahmenende hinaus  zu hinterlegen. 

Geplant ist die Errichtung einer Aufbereitungsanlage mit Kies- und Sandwäsche sowie 

Brauchwasseraufbereitung zuerst auf dem Flurstück 15, Flur 5, Gemarkung Lengde und später auf 

dem  Flurstück 12, Flur 5, Gemarkung Lengde. Hierzu nehmen wir wie folgt Stellung: 

Das Wasserrecht des Beregnungsverbands Lengde ist begrenzt und dient ausschließlich der 

Bewässerung der Verbandsfläche. Es steht nicht für die Bereitstellung des vom Vorhabenträger 

benötigten Wasserbedarfs zur Verfügung. Die neuen Pläne des Vorhabenträgers sehen den 

Wasserbezug aus der öffentlichen Trinkwasserversorgung vor. Diese müsste über Verbandsgebiet 

verlaufen und bedarf der Zustimmung des Realverbands.  

Einem Transport von 4,4 Mio. t Kies über die bereits oben erwähnten Feldwege "Dielengrundweg" 

(Flurstück 9, Flur 5, Gemarkung Lengde) und "Galgenbergweg" (Flurstück 14/2, Flur 5, Gemarkung 

Lengde) zur Aufbereitungsanlage können der Realverband und der Beregnungsverband aus den oben 
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besagten Gründen so nicht zustimmen, da zu befürchten ist, dass die Beregnungsleitung Schaden 

nimmt. Es würde sich bei diesem außerlandwirtschaftlichen Dauer-Schwerlastverkehr zudem um eine 

Sondernutzung der landwirtschaftlichen Wegegrundstücke handeln, die der Zustimmungspflicht des 

Realverbands bedürfte. Der Vorhabenträger hat bisher den Kontakt zu unseren Verbänden nicht 

gesucht. 

Zur Absicherung möglicher Forderungen des Beregnungsverbands und seiner Mitglieder für mögliche 

Vermögensschäden (zu. B. Ernteverluste aufgrund fehlender Bewässerungsfähigkeit wegen 

Rohrbruch unzureichend geschützter Beregnungsleitungen) und mögliche Reparatur- und 

Instandhaltungskosten ist vom Vorhabenträger zugunsten des Beregnungsverbands eine 

ausreichende Haftungsrücklage in Form einer Bankbürgschaft zu hinterlegen. 

Der Umfang (Menge) des geplanten Flockungsmitteleinsatzes geht aus den Planungsunterlagen nicht 

hervor. Statt dessen wird auf eine herstellereigenen Erklärung verwiesen, die die Konformität der 

zum Einsatz kommenden chemischen Präparate mit den Anforderungen der Düngemittelverordnung 

und damit geringes bis nicht vorhandenen Umweltschädigungspotenzial suggerieren soll. Dieses und 

der beschriebene Wasserkreislauf (Sickerverluste unterschätzt) ist zweifelhaft  

Aus unserer Sicht ist die bisher ausgewiesene Raumnutzung für die intensive Landwirtschaft 

fortzuführen, nicht zuletzt, weil die gesamte Infrastruktur, einschließlich eines Wegenetzes und 

Beregnungssystems  hierfür bereits besteht. 

Ferner sind die Umweltbeeinträchtigung durch Wasserentnahme, der Einsatz chemischer Präparate 

und Wasserverlust, die Beeinträchtigung des Landschaftsbildes, die Folgen für das unmittelbar 

angrenzende Natur- und Vogelschutzgebiet Okertal in den Planungsunterlagen unzureichend bis gar 

nicht behandelt und daher in den Untersuchungsrahmen der UVP aufzunehmen. Hierzu gehören 

auch die Auswirkung auf die Hydrologie der angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflächen und die 

Auswirkungen auf den Umweltfaktor Mensch. Unmittelbar angrenzend an das Planungsgebiet 

wohnen mehrere Familien. Mit dem Kiesabbau und einer anschließenden Verfüllung sind 

wesentliche Beeinträchtigungen der Erholungs- und Wohnqualität durch die Lärm- und 

Staubentwicklung der Baumaschinen und Lastkraftwagen zu erwarten.  

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

gez. 

        

    

 

 

Anlage:  Lageskizze des Beregnungsleitungssystem 
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Sehr geehrte Frau Kuhlmann, 
 
die Stadt Goslar nimmt zum Scoping für das o.g. Vorhaben wie folgt Stellung: 
 
Verkehr / Immissionsschutz 
Verkehrlich ist die Stadt als Baulastträger nicht betroffen, da die Zufahrt zur A 36 über eine 
Kreisstraße außerhalb der OD verläuft. Im Bereich der Autobahnauffahrt könnte die erhöhte 
LKW-Belastung zu erhöhten Lärmpegeln mit Auswirkung auf die vorhandene 
Wohnbebauung führen. Aufgrund der vorhandenen Vorbelastung ist ein Lärmgutachten für 
den Bereich der Autobahnauffahrt zu erstellen.  
 
Wasserschutz 
Mit dem geplanten Vorhaben durch Trockenabbau von Sanden und Kiesen ist ein 
grundsätzliches Gefährdungspotenzial durch die Erdaufschlüsse für das Grundwasser 
gegeben. Die grundwasserschützenden Deckschichten sollen erheblich minimiert werden. 
Des Weiteren besteht ebenfalls ein erhöhtes Gefährdungspotenzial durch die geplante 
Abbautätigkeit für die an das Abbaugebiet angrenzenden Quellen. Daher sind mit dem 
Untersuchungsumfang folgende Inhalte abzuprüfen: 

• Grundsätzlich ist bei der Antragsstellung der aktuelle Leitfaden Geofakten 10 
„Hydrogeologische Anforderungen an Anträge auf obertätigen Abbau von Rohstoffen“ 
des Landesamtes für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) anzuwenden. Hierbei 
gebe ich zu beachten, dass sich das Abbaugebiet sich im Grundwasserkörper Oker 
mesozoisches Festgestein links befindet. Demnach ist je nach Beschaffenheit des 
Untergrundes eine Grundwasserüberdeckung von mind. 5 m über dem zu erwartenden 
Grundwasserstand einzuhalten. 

• Zur Beurteilung möglicher Auswirkungen auf den Wasserhaushalt und ggf. 
abweichenden GW-Überdeckungsgrenzen nach Geofakten 10 sind die 
hydrogeologischen, hydraulischen und hydrochemischen Gegebenheiten sowie die 
Auswirkungen des Rohstoffabbaus auf das Grundwasser darzulegen und zu bewerten. 

• Die Lage des obersten Grundwasserstockwerks sowie die Mächtigkeit des 
abzubauenden Bodenvorkommen ist anhand von aktuellen Daten (nicht älter als 10 
Jahren) für das gesamte Abbaugebiet darzustellen und nachzuweisen, die aktuelle 
Topografie ist dabei zu berücksichtigen. 

• Der Grundwasserschwankungsbereich sowie der höchste zu erwartende 
Grundwasserstand sind zu ermitteln und aufzuzeigen. 

• Es wird empfohlen, frühzeitig regelkonforme Grundwassermessstellen einzurichten. 
Die Anordnung und die Anzahl sollten durch ein entsprechendes Fachbüro festgelegt 
und ausgewertet werden.  

• Da eine vollständige Wiederverfüllung geplant ist, ist die Schutzfunktion der unter der 
Abbausohle verbleibenden Deckschicht zu ermitteln.  

• Weiterhin ist nachzuweisen, dass die nahen gelegenen Quellen nicht beeinträchtigt 
werden und auch durch das bereits abgebaut Feld nicht beeinträchtigt wurden. Dabei 
der oberen und unteren Einzugsgebiete darzustellen  sowie die hydrogeologischen, 
hydraulischen und hydrochemischen Gegebenheiten auf die Quellen und zu bewerten. 

 
Weiterhin sollte auch die abwasserspezifischen Prozesse in den Antragsunterlagen näher 
erläutert werden und eine konkrete Prozessbeschreibung der Aufbereitungsanlage beigefügt 
werden. 
 
Orts-/Landschaftsbild 
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Windflächenpool Lengde GmbH & Co. KG

Windflächenpool Lengde GmbH & Co. KG

 
Amtsgericht Braunschweig HRA 201297 
Steuer-Nr.: 21/206/02209 

Vertreten durch die persönlich haftende 
Gesellschaft: 
Windflächenpool Lengde Verwaltungs GmbH 
Amtsgericht Braunschweig HRB 203903 

 

Bankverbindung:
Volksbank Nordharz e.G. in Goslar 
IBAN: DE73 2689 0019 7111 6206 00 
BIC: GENODEF1VNH 

Stellungnahme Windflächenpool Lengde zur Antragskonferenz zur Erweiterung des 
Trockenabbaugebiets Lengde Ost 

Lengde, den 20.02.2023 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

im Jahre 2012 haben sich in der Gemarkung Lengde alle Landeigentümer mit potenziellen 
Windnutzungsflächen zum Windflächenpool Lengde zwecks gemeinsamer, zusätzlicher Nutzung 
ihrer landwirtschaftlich genutzten Flurstücke für die Windenergieerzeugung 
zusammengeschlossen. Inhaber des Windnutzungsrechts dieser Flächen ist seit dem 
Zusammenschluss die Windflächenpool Lengde GmbH & Co KG Alle Eigentümer sind 
Kommanditisten mit gleichen Rechten in dieser Gesellschaft. 

Der Windflächenpool Lengde weist im Rahmen der Antragskonferenz zur Erweiterung des 
Trockenabbaugebiets Lengde Ost auf die potenzielle Windnutzung des geplanten 
Kiesabbaugebiets hin.  

Dieses tut er vor dem Hintergrund des beklagten Raumordnungsplan für Windenergienutzung und 
der geforderten Windnutzungflächenerhöhung in Deutschland, in Niedersachsen, im Großraum 
Braunschweig und im Landkreis Goslar, der aktuell nur einen sehr geringen, sehr 
unterdurchschnittlichen Anteil an Windenergieflächen und damit einen hohen, zukünftigen 
Ausweisungsbedarf hat. Sollte der aktuelle Raumnutzungsplan rechtskräftig nicht bestehen, so 
würde gem. § 35 BauGB und unter Berücksichtigung von Abstandsregelungen die Errichtung von 
Windenergieanlagen auf den Flurstücken 6, 7 und 8 (Flur 5, Gemarkung Lengde) möglich sein. 
Auch vor dem Hintergrund eines möglichen, neuen Raumnutzungsplan Wind unter anderen, 
neuen Rahmenbedingungen ist das Geplante Kiesabbaugebiets raumplanerisch kritisch zu 
betrachten. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Windflächenpool Lengde GmbH & Co. KG,   

Regionalverband Großraum 
Braunschweig 
Herrn André Menzel 
Frankfurter Straße 2 
38122 Braunschweig 
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Hallo , 
 
vom Bereich Straßenwesen wir leider niemand an der Antragskonferenz teilnehmen, da sowohl  

(NLStBV) als auch ich verhindert sind. Meine Stellungnahme daher hier schon vorab 
schriftlich: 
 
Die Belange des Landkreises Goslar sind aus kreisstraßenfachlicher Sicht vom Vorhaben 
„Erweiterung Trockenabbau Lengde-Ost" durch die südlich des Vorhabengebietes gelegene 
Kreisstraße 34 betroffen, über die auch die Erschließung erfolgen soll. 
 
Aus kreisstraßenfachlicher Sicht bestehen keine Bedenken gegen das Vorhaben, sofern die 
Anbauverbotszone von 20,0 m zum Fahrbahnrand der K 34 gemäß § 24 NStrG eingehalten wird. 
Des Weiteren ist wegen der Nutzungsänderung und der Erhöhung der Verkehrsmenge die 
Einmündung zum Vorhabengebiet gemäß RAL mit Linksabbiegerspur auf der K 34 umzubauen. 
Die Planung ist mit der dem Landkreis / der Straßenbauverwaltung einvernehmlich 
abzustimmen. Die freizuhaltenden Sichtdreiecke sind einzuhalten. 
 
Die Einmündung selbst ist soweit zu befestigen, dass ein Begegnungsverkehr zweier LKW möglich 
ist. Zudem sollte ein Abtropfbereich vorgesehen werden, so dass kein Wasser aus noch nassen 
Böden auf die Kreisstraße gelangt. Zur Abstimmung sind die erforderlichen Planunterlagen 
(Lageplan, Höhenplan, ggf. Querprofile) einzureichen. Die Einmündung und der Abtropfbereich 
sind nach Beendigung des Bodenabbaus zurückzubauen. Die Kosten für die beschriebenen 
Maßnahmen sind durch den Veranlasser zu tragen. 
 
Es ist zudem eine Sondernutzungsvertrag über die geänderte Einmündung mit dem Landkreis 
Goslar zu schließen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
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